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k a and, 

Berlin den 25. Auguſt. Se. Königl, Hoheit 
der Prinz Auguſt iſt aus den Rhein- Gegenden 
hier eingetroffen. 

Der Königlich Großbritanniſche Generals Major 
Roß, iſt von Hamburg hier angekommen. 


A R 


2 Frankreich. 2. 418 

Paris den 17. Auguſt. Nach den von verfchies 
denen Seiten eingehenden Berichten werden während 
des Aufenthalts des Koͤnigs in Cherbourg glaͤnzende 
Feſte dort ſtattfinden. Der Engliſche Yacht: Klub 
wird zu derſelben Zeit eine Luſtfahrt nach Cherbourg 
unternehmen. Ueber 30 Köche ſind von hier nach 
dieſer Hafenſtadt geſandt worden. 8 
Im Janern der Zuilerieen werden die Bauten mit 
großer Thaͤtigkeit fortgefetzt. Vor dem Saale der 
Marſchälle ift eine dreißig Schritt lange, prachtvoll 
verzierte Gallerie angebracht, in welcher ſich die 


Bildfäule des Friedens und die marmorne Buͤſte des 


Königs: mit der Inſchrift befindet: „Die Charte wird 
künftig eine Wahrheit feyn, Der Saal der Mar: 
fälle ſeldſt, mit den Bildniſſen von ſechzehn ders 
ſelben geſchmückt, wird reſtaurirt und mit Basreliefs 
vetziert, welche die glaͤnzendſten ſeit 1789 erfochte⸗ 
nen Siege darſtellen. Das Gewoͤlbe wird ganz neu 
gemalt und die goldenen Adler, welche Napoleon, 
unter den Karpatiden hat anbringen laſſen, werden 
wiederhergeſtellt. Außerdem iſt eine neue herrliche 
Treppe angelegt und das Innere ſo eingerichtet wor⸗ 


Donnerſtag den 29. Auguſt. 


den, daß die Gemaͤcher eine fortlaufende Reihe vom 8 


Pavillon der Flora bis zum Pavillon Marſan bilden. 
Die Bauten, welche der König in den Tuilerieen 
und im Loubre aus führen laßt, ſollen in dieſem 
Jahre 1,500, 00 Fr. koſten. f 

Der Temps dringt. in die Regierung, ebenfalls 
einen diplomatiſchen Agenten fuͤr Liſſabon zu ernen⸗ 
nen und macht dem Miniſterium einen Vorwurf dar⸗ 
aus, daß es ſich hierin von England hade einen 
Vorſprung abgewinnen laſſen; hierbei ſei Eile noͤthig. 

Die Gazette de France behauptet, an der geſtti⸗ 
gen Börſe ſei eine Wette von 10, 00 Frs. gemacht 
worden, daß Liſſabon noch vor dem 25. d. M. wies 
der in der Gewalt Dom Miguels ſeyn werde. Der 
Jemps bemerkt, dieſe Wette verliere dadurch an 
Wichtigkeit, daß gegenſeitig ausgemacht worden, die 
Summe nur in Coupons der Migueliſtiſchen Anleihe 
zu zahlen. 

Nach der Verſicherung der Quotidienne befand 
ſich Dom Miguel am 4. d. M. noch immer in der 
Quinta da Pedro, eine Stunde ſuͤtlich von Porto. 

Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge, 
machten ſich das Linienſchiff „Neſtor“ und die Fre⸗ 
gatte „Didon““ ſegelfertig, um, wie man glaubte, 
nach dem Tajo zu gehen. 


Kuͤrzlich von Ham hier angekommene Perſonen 


haben den hieſigen Blättern einige Detaits über die 
dort gefangen ſitzenden vier Ex⸗Miniſter mitgetheilt. 
Die Herren Chantefauze und Guernon-Ranville ba⸗ 
ben die früher zwiſchen ihnen deſtandenen Verbin⸗ 
dungen nicht abgebrochen; die Herren von Polignac 
und von Peyronnet dagegen iſoliren ſich vollkommen 
und ſehen keinen ihrer ehemaligen Kollegen. Der 
Letztere ſoll feit anderthalb Jahren nicht aus feinem 
Zimmer gekommen ſeyn, obgleich er übrigens unter 
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allen vier Miniftern derjenige ift, der den Berluft 
der Freiheit mit der meiſten Standhaftigkeit trägt, 

Die Gazette de France fährt fort, darüber zu kla⸗ 
gen, daß die Erziehung des Herzogs von Bordegur 
zweien Jeſulten anvertraut worden ſei, — eine Maße 
regel, die bei allen Franzdſiſchen Ropaliſten die 
ſchmerzlichſten Empfindungen erregt habe; fie trd« 
ſten ſich mit der Hoffnung, daß die Herzogin von 
Berry nach ihrer Ankunft in Prag dieſe Aenderung 
nicht gut heißen werde. — Die Fürſtin von Deauffres 
mont, welche ſchon am 22. v. Mts. von Palermo 
nach Prag reifen wollte, iſt genoͤthigt geweſen, auf 
das Dampfſchiff zu warten, das erſt am 28. Juli 
abgehen ſollte. 
rer Freundin bald folgen. Ss 

Dem Courier de Europe zufolge, ließe die Eng: 
liſche Regierung, von Malta aus, bedeutende Quan⸗ 
titäten Kriegsmunition, Pulver, Kugeln und Ka⸗ 
nonen nach Tripolis bringen, von wo ſie uber Cha⸗ 
danus, eine im Junern gelegene Stadt, nach Kon- 
ſtantine, in der Regentſchaft Algier, fuͤr die Araber 
gebracht würden; ahnliche Transporte geſchoͤhen 
von Gibraltar über Tanger durch das Kaſſerthum 
Marokko. a 

Der ehemalige Unter-Intendant in Oran, Doktor 
Barrachin, hat eine Schrift über Algier herausge⸗ 
geben, worin er die Franzoͤſiſche Verwaltung dieſer 
Kolonie verbrecheriſcher Habgier und barbariſcher 
Grauſamkeit beſchuldigt. # 
( Pribatkorreſp. der Frankf. O. P. A. Zeitung.) 
Wir haben in unſrer letzten Mittheilung von Pri⸗ 
vatbriefen aus Madrid geſprochen, welchen zufolge 
Dom Miguel ſeine Rechte auf den Portugieſiſchen 
Thron nicht aufgab, und ſich mit den 10,000 Mann, 
die unter ſeinen Fahnen ſtaͤnden, bis aufs Aeußerſte 
vertheidigen wollte. Dieſe Privatbriefe ſtimmten 
mit den hieſigen und Londoner Journalartikeln ſo 
wenig überein, daß wir uns kaum entſchließen konn⸗ 
ten, ihnen zu trauen. Doch erweiſß't ſich jetzt ihre 
Genauigkeit vollkommen durch den Bericht, welchen 
der Marſchall Bourmont aus feinem Hauptquar⸗ 
tiere abgeſtattet, und der vermuthlich an Lord Ber 
resford gerichtet iſt. Es geht aus den Angaben 
des Marſchalls klar hervor, daß, wenn keine aus⸗ 
waͤrtige Macht ſich in den Kampf zwiſchen Pedro 
und Miguel miſcht, der letztere ſich in Portugal bes 
haupten und in kurzer Zeit Liſſabon wieder erobern 
wird. Der dirigirende Miniſter in England, Lord 
Grey, widerſetzt ſich dieſem Reſultate. Die Ernens 
nung von William Ruſſell zum Miniſterreſidenten 
in Liſſabon iſt ein erſtes Zugeſtaͤndniß, andre Konz 
zeſſionen werden folgen, und man kann ſich alſo 
darauf verlaſſen, daß die Portugieſiſche Angelegen⸗ 
heit ein für das monarchiſche Prinzip nachtheiliges 
Ende nimmt. — In den Franz. Journalen wird 
verſichert, daß D. Maria ſich mit dem Fuͤrſten v. 
Leuchtenberg vermaͤhlen ſolle, daß die Franz. 
Regierung gegen dieſe Erhebung eines Mitgliedes 


Die Herzogin von Berry wollte ih⸗ 


der Napoleoniſchen Familie proteſtirt habe, und 
wie gewöhnlich ſchließen die Blätter hieran eine 
Menge von Folgerungen und Vermuthungen an. 
Das Ganze iſt eine Erfindung, ein Scherz, der von 
den Karliſten ausgedacht wurde. Der König Lud⸗ 
wig Philipp giebt den Gedanken nicht auf, Donna 
Maria mit ſeinem Sohne, dem Herzoge v. Nemours, 
zu vermahlen. Wenn fpäter Donna Maria zum 
ungeſtoͤrten Beſitze des Throns gelangt iſt, ſo wird 


jener Vermaͤhlungsplan mit dem Herzoge von Nee 


mours wieder aufgenommen. Es ſcheint ſeit lan⸗ 
er Zeit die Idee Ludwig Philipps geweſen zu ſeyn, 
chon in dem Augenblicke, als er für den Herzog v. 
Nemours die Belgiſche Krone ausſchlug. — Lord 
Grey verharrt bei feinem Entſchluſſe, und eben fo 
eifrig find die Franz. Minifter darauf bedacht, D. 
Miguel abzuſetzen und Donna Maria auf den Thron 
zu erheben. Es ſcheint, daß ſie ſich hierin beſon⸗ 
ders durch den Eindruck, den ein ſolches Ereigniß 
auf die Abgeordnetenkammer aͤußern kaun, bewegen 
laſſen. Die Deputirten waren verdroſſen, als man 
ihnen früher von dem Erſcheinen einer Franzoͤſiſchen 
Flotte unter den Mauern von Liſſabon ſprach; 
dieſes Mal ſoll die Fahne der Donna Maria ber 
den Mauern Liſſabons wehen, im Momente, wo die 
Kammer zuſammentritt. Die Miniſter hoffen, die⸗ 
ſes Reſultat werde eine jo gewaltige Senſation bei 
den Abgeordneten erregen, daß ſie ohne die geringſte 
Schwierigkeit alle Geſetzesvorſchläge vofiren wer⸗ 
den, auch den Vorſchlag in Bezug auf die Parſſer 
Befeſtigungen. Durch die Oppofition der Journale 
haben ſie ſch nicht ſchrecken laſſen; der General 
Bernard und die Kommiſſion ſind immer mit den 
Fortifikationen beſchaͤftigt, die man rings um Pas 
ris anlegen will, und die allerdings keinen andern 
Zweck haben, als die Hauptſtadt und das Land ges 
gen eine Inpaſion zu ſichern, vor der ihnen bange 
it, ohne daß ein Grund dazu vorhanden ware. 
Der a Vicekonſul zu London, Hr. Vil⸗ 
leret, iſt mit Depeſchen vom Zürften Talleyrand 
für den König angekommen. Diejelben ſollen von 
oßer Wichtigkeit ſeyn; auch ging der Ueberbringer 
ſogleich damit nach Neuilly. E ; 
Großbritannien. ar 
London den 15. Auguſt. Der Sun meldet, daß 
von Seiten mehrerer Offiziere des Bourmont'ſchen 
Generalſtabs Schreiben aus Portugal vom 4. d. 
eingetroffen ſeien, die durchaus keine duͤſtere Farbe 
an ſich trugen. Coimbra und die umliegende Ge⸗ 
end, die reichſte in Portugal, iſt noch ſtets für D. 
iguel. Im Lager vor Porto ſpricht man von 
neuen Angriſſen auf die Stadt. — Aus Allem ſieht 
man, daß der Kampf in jenem ungluͤcklichen Lande 
noch lange nicht zu Ende iſt. * 
Dem bedro ſoll nach feiner Ankunft in Liſſabon 
den päpftl, Nuntius und den Patriarchen von Liſ⸗ 
ſabon als Anſtifter und Theilhaber der Uſurpation 
Dom Miguels fortgeſchickt und den Jeſuiten zu wife 
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fen gethan baben, er werde die ihre Vertreibung be⸗ 
fehlenden Geſetze in Ausfübrung bringen laſſen. 
S ni n 
Madrid den 8. Auguſt. Das Befinden des 
önigs, der einen neuen Gichtanfall gehabt hat, 
Ta ſich täglich. Die hier und in dem Lande 
berrſchende Ruhe wird nur von Zeit zu Zeit durch 
die aus Portugal kommenden Nachrichten unterbro⸗ 
chen, denen fortwährend das Intereſſe der Regie⸗ 
rung wie des Publikums ausſchließlich zugewendet 
iſt. Die Anhänger des Infanten Don Carlos bie⸗ 
ten Alles auf, um den König zu einem thätigen 
Einſchreiten in die Portugfeſiſchen Angelegenheiten 
zu bewegen, die gemäßigte Foktlon des Kabinets 
bot aber bisher mit Erfolg alle Pläne dieſer Art 
bekämpft. Der karliſtiſche Verein, der hier ſeit der 
Abreiſe des Jufanten nach Portugal zuſammenge⸗ 
treten iſt, hat ſeit einigen Tagen große Geldſum⸗ 
men an Dom Miguel geſandt. Der König bat das 
Urtheil bestatigt, wodurch folgende in das karliſti⸗ 
ſche Komplott verwickelte Perſonen, als: Don Mi⸗ 
guel Otol y Villela, geweſenes Mitglied des Raths 
von Kaſtilien, der Advokat Lemos, der Kammerjun⸗ 
ker und Kavalletie⸗Oberſt Graf del Prado und der 
Infanterie⸗Oberſt Novoa, zum Verluſte ihrer Aem⸗ 
ter, Ehren, Orden und Gehalte, ſo wie zu zehnjaͤh⸗ 
riger Verbannung kondemnirt find; der Erſtere iſt 
auf die Inſel Jviga, der zweite nach Teneriffa, der 
dritte nach Menorka und der vierte nach Karthagena 
verwieſen. Desgleichen ſind der General- Lieute⸗ 
nant Don Pedro Grimareſt, der General: Major 
Moroto, der Graf von Negri und Don Juan Joſs 
Marco del Pont zum Verluſt ihrer Aemter und 
Gehalte verurtheilt und auf acht bis zehn Jahre 
nach San⸗Sebaſtian, Alicante, Peniscola und Pam: 
pelona verbannt worden. Sir ers 
85 J t a l i e 
Turin den 8, Auguſt. Dieſer Tage machte hier 
in Turin ein Vorfall, der ſich in einer von den 
Schweſtern des beil. Joſepb geleiteten Schule ereig⸗ 
nete, das allgemeine Tagsgeſpräͤch aus. Nachdem 
nämlich die Schulkinder, trotz mebrerer Ermahnun⸗ 
gen, die Ruhe durch Plaudereien geſtoͤrt hatten, 
drohten ihnen die Lebreriunen mit der Erſcheinung 
des Teufels, wenn ſie ferner unrubig ſeyn würden, 
und wirklich erſchien auf den Wink derſelben ein als 


Teufel verkleideter Schornſteiafeger mit Hörnern 


und ſeurigem Rachen, wie gewohnlich Teufel vor⸗ 
geſtellt werden. Die Kinder erhoben ein ſchreckliches 
Geſchrei, fielen zum Theil in Ohnmacht, und durch 
den verurſachten Lärm war bald das Schulhaus 
und die Straße mit Menſchen gefüllt. Der Vicar, 
welcher herbeieilte, machte dem Unweſen ein Ende, 
indeß ſind mehrere Kinder vor Schrecken geſtorben. 
(Hamb. Korreſp.) 
ans Oeſterreichiſche Staaten, 
Wien den 7. Auguſt. Die Giovane Italia hat auch 
im öſterreſchiſchen Italien ein Lebenszeichen von ſich 


die Angelegenheiten des Standes Bafel 
ſetzte Kommiſſion brachte in dieſer Sitzung einen 


gegeben. Auf der Diligence von Meſtre, welche 
von einer Bande überfallen wurde, hat dieſelbe eie 
nen der Reiſenden, nachdem ſie ſich durch ſeinen 
Paß von der Identität ſeiner Perſon überzeugt, 
meuchelmörderiſch geiddtet. Der Unglüͤckliche ges 
hörte ehemals ſelbſt der Secte der Carbonari an, 
war aber abtrünnig geworden, und hatte Geſtaͤnd⸗ 
niſſe gemacht, die auf weitere Entdeckungen leiteten. 
Nach den Statuten dieſes geheimen Bundes mußte 
er getbdtet werden. Die Verordnung wegen der 
Giovane Italia wird, außer der Publication in 
den offentlichen Blattern, auch zu allen Familien 
geſchickt, welche durch ihre Unterſchriften befräftie 
gen müflen, daß ſie dieſelbe gelefen haben. 
Salzburg den 10. Auguſt. Es ſcheint, daß die 
befohlene Verſtärkung der in Tyrol liegenden Trup⸗ 
pen nicht allein in Lokalgründen ihre Urſache hat, 
ſondern daß auch die gegenwärtige Lage der Schweiz 
tveuweiſe Veranlaſſung dazu gegeben hat. Vers 
muthlich wird ein Oeſterreichiſches Armee⸗Corps an 
der Schweizer⸗Gränze aufgeſtellt werden. 

ang ch weiz. 5 

Zurich den 15. Auguſt. In der geſtrigen (25.) 
Sitzung der Tagſatzung ward der Beſchluß gefaßt: 
1) Schwyz⸗Außerland habe an der Konferenz in 
Schwyz zu erſcheinen, nachdem einmal die Kom⸗ 
miſſarien dorthin berufen. 2) Dagegen ſei aber 
Schwyz⸗Innerland ernſtlich aufzufordern, die Tags 
ſatzung anzuerkennen und an ſolcher zu erſcheinen. 
3) Der Regierung von Inner-Schwyz zu erklaren, 
daß keine Reduction der Truppen bewilligt werden 
konne, ſondern Schwyz⸗Innerland beſetzt bleiben 
werde, bis der eben bemerkten Aufforderung werde 
Genüge geleiſtet ſeyn. 

Fan den 17. Auguſt. In der geſtrigen (26.) 
Sitzung der Tagſatzung legte das Praͤſidium ein 
von der Regierung von Schwyz⸗Innerland auf den 
Sarnerbund bezuͤgliches Schreiben vor, in welchem 
gemeldet wird, daß dieſelbe einmuͤthig beſchloſſen, 
die Sarner⸗ Konferenz aufzuheben und die Tagſoz⸗ 
zung ſogleſch wieder zu beſchicken. Dieſer Beſchluß 
beduͤrfe einzig noch der Sanktion des dreifachen 
Landrathes. Ferner meldet das Präfidium aus 
Privatnachrichten, daß auch die ubrigen Sarner 
Stände bold das Gleiche thun werden. "Eine Für 
niederge⸗ 


Antrag ein, nach deſſen erſtem Artikel der Kanton 
VBaſel in feinem früheren Verhaͤltniß zum Bunde 
wie bis daher einen einzigen Staatskoͤrper bilden, 
in Bezug auf die Öffentliche Verwaltung hingegen, 
jedoch unter Vorbehalt der Wieder vereinigung, in 
zwei beſondere Gemeinweſen getheilt werden fol, 
Bei der über den Kommiſſionsvorſchlag Statt ge⸗ 
habten Umfrage wurden lebhaft und ausführlich 
die Gründe für Totaltrennung und Rekonſtituirung 
Sen ah geſetzt. Die Abſtimmung daruͤber wurde 
vertagt. 
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Baſel den 16. Auguſt. Die Beſetzung des Kau⸗ 
tons durch die eidgenbſſiſchen Truppen, ſcheint nun 
ſehr gemeſſenen Schrutes vor ſich zu gehen. Laut 
ingegangenen Nachrichten find fie unterm 12. in 
Budendort, Zyſen und Lupſingen eingerückt, hinge⸗ 
en hält J. Blarer noch immer die Gemeinden 
Nagels und Bretzwil, und zwar jede mit 3 Kom⸗ 
agnieen Lieſtaler Truppen beſetzt; er ſoll ſich erklart 
den, ſelbſt den eidgen. Truppen nicht weichen zu 
wollen; auch erhielt derſelbe noch am 13. einen Trans 
port Pulver. So lange nun dieſen Truppen dieſe 
willkürliche, mit dem gebotenen Landfrieden, den 
die eidgen. Truppen bandhaben ſollen, in dem grell⸗ 
ſten Widerſpruche ſtehende Beſetzung geſtattet iſt, 
ſo benutzen ſie dieſelbe zu fortwährenden Verſuchen, 
dieſe übermannten Gemeinden vollends noch zu eis 
ner Anſchließungserklarung zu bringen. 
Heute iſt ein neues Bataillon Berner⸗Truppen 
bier eingerüdt. 
Deut ſchlan d. f 
Speyer den 19. Auguſt. Die gaͤnzliche Frei⸗ 
ſprechung der vor der Landauer Aſſiſe Angeklagten 
brachte im ganzen Kreiſe, und ſo weit man Nach⸗ 
richten bat, auch überall im Auslande, einen tiefen 
Eindruck hervor. Unordnungen ſind bei dieſer Frei⸗ 
ſprechung nirgends, namentlich nicht in Landau, 
vorgefallen, obſchon man dieſes, nach den Vorgan⸗ 
en am 13. und 14. Auguſt, befürchtet batte. — 
Die Soldaten des 9. Jufanterie⸗Regiments waren 
om Nachmittag des 16. in ihre Kaſerve conſignirt. 
Landau den 16. Auguſt. Die Aſchaffenburger 
Vong enthält folgende Schilderung der neueſten 
orgänge in Landau: „Die Soldaten find um des⸗ 
willen empört, weil man geſtern mehrere Schmaͤh⸗ 
ſchriften gegen ſie an der Kirche fand. Die Chevaux⸗ 
legers haben mehrere Leute bei der dunkeln Nacht 
uber den Haufen geritten. Die Offiziere müffen 
Tag und Nacht auf den Beinen ſeyn, um Unglück 
zu verbüten. Alle Patrouillen müffen von heute an 
durch Offiziere geführt werden. Die Chevauxlegers⸗ 
Patrouillen wurden mit Steinen geworfen, und einer 
davon ſo verwundet, daß er nicht ohne Hülfe abſiz⸗ 
zen konate, einem Anderen das Casquet zerſchmet⸗ 
tert, dieſes iſt Thatſache. Siebenpfeiffer hat nach 
Aus ſage der Soldaten ſich des Wortes: „Ihr Spitz⸗ 
duben“, von feinem Feuſter herunter bedient, dazu 
nun die Schmaͤhſchriften an den Mauern, deren 
Thäter, ein Paar Gaſſenbuben, bereits ausge: 
mittelt ſeyn ſollen. Das Alles kann nur dazu die⸗ 
nen, die Gemuͤther immer noch mehr aufzureizen. — 
In dieſem Augenblick iſt Alles ruhig. Vorgeſtern 
den ganzen Tag über hatten mehrere Krämer hier⸗ 
ſelbſt ohne alle Noth ihre Läden verſchloſſen. Heute 
iſt die Ruhe und Ordnung durch das eruſthafteſte 
Einſchreiten der Militair- und Civil-Behoͤrden voll: 
kommen hergeſtellt. Drei der untuhigſten jungen 
Leute haben die Stadt verlaſſen, ob auf Befehl oder 
aus Furcht, wiſſen wir nicht.“ N . 


Nach dem, Rheinbaier“ fand das Einſchlagen 
mehrerer Fenſter und Laden durch das Militaır darin 
feine Veranlaſſung, daß daffelbe nicht nur durch 
Schimpf⸗Reden, ſondern auch durch Anſchlag⸗Zet⸗ 
tel gereizt worden war. Auf mehreren der letzteren 
fanden die Worte: „Den'n mit den gelben Kndpf' 
ſchlagen wir auf die Köpf.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. Auguſt. Dem neueſten Stöcke 
des Milit alr⸗Wochendlattes zufolge, find die 
Gebrüder Fürſten Michael und Jan Maurocordato, 
vom 20. Landwehr⸗Regiment, als Porte⸗ẽpée⸗Fabus 
richs bei der Garde» Artillerie- Brigade angeſtellt 
worden. ni 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. war der Froſt 
in der Gegend don Aalen in Würtemberg ſo ſtark, 
daß die Bobnen in den Thalgegenden erfroren, und 
das Kraut der Kartoffeln an manchen Orten ganz 
ſchwarz wurde. Daſſelbe war auch in anderen Ges 
genden des Landes der Fall. 


Die letzte Nummer der Zeitſchrift la Caricature 
enthalt eine Parodie in Steindruck auf Hrn. Thiers, 
der bekanntlich feinen Namen mit dem Namen Nas 
poleons auf deſſen Statue in Verbindung gebracht 
hat. Man ſieht die kleine Geſtalt des Miniſters in 
der Kaiſerl. Tracht der neuen Statue auf die gro⸗ 
teskeſte Weiſe parodirt, mit einem Schwerdt um⸗ 
guͤrtet, das ihm vom Halſe bis zur Stiefelſohle 
reicht, und bedeckt mit dem bekannten geſchichtlichen 
Hut in unformlicher Größe, Er ſteht auf der Säule, 
an deren Fußgeſtell man die Inſchrift lieſt: „Herr 
Thiers (gleichlautend mit tiers, ein Drittheil), ſo 
genannt, weil er nicht einmal die Haͤlfte eines Man⸗ 
nes ausmacht.“ l 


BER Stadt Theater. 5 
Donnerſtag den 29. Auguſt zum Erſtenmale: Der 
Doppelgänger, Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufjür 
gen von Holbein. 0 12 * . 
Wir verkaufen das auf dem Lager ha⸗ 
bende eiſerne, mit neuer Emaille verſehene 
Gleiwitzer Kochgeſchirr und alle andern 
feinen und groͤßern Eiſengußwaaren bei 
gleich barer Zahlung zu denſelben Preis 
ſen, wie ſolche auf der Düfte zu Gleiwitz; 
im Einzelnen verkauft werden. Briefe undi 
Gelder erbitten wir uns portofrei. 
Hübner K Sohn in Breslau, 
Afte Etage, Ring No. 32. 


